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Kapfenberg, 21.10.2017

Und wenn es kommt?
Hintergründe, Chancen, Risken.

Wer fürchtet sich vor…

?

FH-Prof. Dr. Martin Tschandl

Eine kurze Vorstellung….

Budgeting and Controlling in a digitized world | Prof. Dr. 
Martin Tschandl | Lublin 12.10.2017
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Bisher über 350 Projekte 
Business-Intelligence-Konzept Optimierung Produktions-

ablaufplanung Balanced Scorecard-Konzeption für 
Stahlunternehmen Einführung einer Kostenrechnung für 

ein KMU  Statistische Prozess-kontrolle  Effektive 
Lieferantenentwicklung  Konzeption eines Logistik Centers 
 Prozessorientiertes Kennzahlensystem Optimierung des 

Ersatzteilmanagements der Instandhaltung  Analyse der 
Geschäftsprozesse und deren IT-Unterstützung 
Prozessanalyse im Controlling  Einführung eines 

Controllingsystems  Ablaufoptimierung in der 
Fertigungssteuerung  Prozessoptimierung in der 

industriellen Serienfertigung Qualitätssicherung im IT-
lastigen Anlagenbau Europaweite Marktanalyse 

Einführung eines Lieferantenportals Unternehmenscheck

Das INSTITUT INDUSTRIAL MANAGEMENT der FH JOANNEUM...

IWI VZ IWI BB

IIM VZ IIM BB ISM

bei…

• ... führt im Jahr insgesamt 250 Lehrveranstaltungen mit 50% Technik, 50% 
Wirtschaft und zwei Fremdsprachen durch.

• ... wird Vollzeit und Berufsbegleitend angeboten.
• … ist in FH-Rankings meist unter den besten FH-Studiengängen Österreichs.
• ... schreibt Internationalität groß: Auslandssemester z.B. in Spanien, 

Mexiko, Südkorea, Italien, Finnland, Double Degree mit ausländischen 
Universitäten, 50% englische Lehrveranstaltungen im Master.

• ... verfügt über ein breites Praxis-Netzwerk: z.B. AbsolventInnenverein IMC 
& österreichischer Verband der Wirtschaftsingenieure, Verein Netzwerk 
Logistik, International Controllerverein

Tagungen 
• Round Table I4.0
• Industrial Welcome Day
• ERP Future
• Logistikforum Graz
• ERP Round Table
• Supply Management Tagung
• BÖB Tagung 

Vortragsreihe 
• S. Gänßlen (CEO, 

Hansgrohe/D)
• J. Hackl (CEO Wild Gruppe)
• J. Pildner-Steinburg

(Präsident IV Stmk.)
• S. Pierer (CEO, KTM AG)

201020052000 2017

Einkauf 
optimieren
Effizienz und Effektivität in Einkauf und Logistik

Einkauf für die Praxis:  Teil A 

Inputs von Experten

Proceedings der Fachtagung 

Supply Management 2007

Martin Tschandl • Sabine Bäck (Hrsg.)

FH JOANNEUM - Studiengang Industrial Management / Industriewirtschaft

Jobs unserer AbsolventInnen
Business Development Manager  Assistenz der 
Geschäftsführung  Junior Controller  Produktions-
leiter  Sales Managerin  Executive Assistant  CEO 
 Lead Buyer  SAP Consultant Mill Manager 
Leitung Konzerncontrolling  Business Process 
Consultant  MIS Applikationbetreuer  HR/PE 
Director of Group Procurement Senior Market 
Development Manager   Geschäftsführer  Global 
Account Manager  Senior Project Manager 
Vertriebsleiter Marketing Manager  Supply Chain 
Manager  Verkaufsleiter  Head of Quality & Envi-
ronmental Management  Corporate Purchasing, …

200 Bachelor-
Studierende
100 Master-
Studierende

... verbindet nach dem Vorbild des MIT 
in den USA in 20 Praxis- und F&E-
Projekten pro Jahr die Industrie mit 
den Bachelor-/ Masterstudierenden

... bietet Weiterbildung: Wissenschaftliche 
Tagungen, eine Vortragsreihe sowie 
Kurzseminare mit einer KnowledgeFactoryIWI

... bestehtaus: 

• 2 Bachelor-Studiengängen IWI
• „Industriewirtschaft/Industrial Management“
• Abschluss: BSc, Vollzeit/Berufsbegleitend

• 2 Master-Studiengängen IIM
• „International Industrial Management“ 
• Abschluss: DI, Vollzeit/Berufsbegleitend

• 1 postgradualen Master ISM
• „International Supply Management“ 
• Abschluss: MSc, Berufsbegleitend

…liefert F&E zu den Themen:

Supply (Chain) Mgmt.

Prozesse & ERP

Industrial Engineering

Controlling & IBL

Service Engineering

... veröffentlicht Publikationen zu unterschiedlichsten Forschungsgebieten, unter 
anderem in der eigenen Buchreihe „Industrielles Management“

... hat 1000 AbsolventInnen, die 
betriebswirtschaftlich-technische 
Problemstellungen entlang d. Wert-
schöpfungskette mit modernsten 
Mitteln der angewandten Informa-
tik in einem internationalen Umfeld

Was ist Industrie 4.0?

(Quelle: DFKI 2011)

Preisverfall industrieller Hard-
und Software

Enabler für Industrie 4.0

Ausbreitung Internet (Internet 
of Things, Bandbreite, IPv6)

Weiterentwicklung Hard- (z.B.: 
Sensorik, embedded Systems) 
und Software

(Neue) Technologien (z.B.: Big 
Data, In-Memory Computing, 
Cloud Computing)

Zeit
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1. Industrielle Revolution
Einführung mechanischer Produktionsanlagen mit Dampfkraft

2. Industrielle Revolution
Einführung arbeitsteiliger Massenproduktion 
mithilfe von elektrischer Energie

3. Industrielle Revolution
Einsatz von Elektronik und IT zur weiteren 
Automatisierung der Produktion

4. Industrielle Revolution 
Auf Basis von Cyber-
Physischen-Systemen

Heute70er Jahre 
20. Jhdt

Beginn 
20. Jhdt

Ende 18. Jhdt

(Quelle: Ingenics (Hrsg.) 2014: Industrie 4.0-Revolution in der 
Arbeitsgestaltung); Bitkom (Hrsg.) 2014: Industrie 4.0-
Voklswirtschaftliches Potenzial für Deutschland; Emmerich et al. 2015: 
Geschäftsmodell-Innovation durch Industrie 4.0-Chancen und Risiken für 
den Maschinen- und Anlagenbau)

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/de/thumb/7/79/Mondi_Logo.svg/800px-Mondi_Logo.svg.png
http://upload.wikimedia.org/wikipedia/de/thumb/7/79/Mondi_Logo.svg/800px-Mondi_Logo.svg.png
http://www.radclub-dl.at/logo saubermacher_rot (2).jpg
http://www.radclub-dl.at/logo saubermacher_rot (2).jpg
http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=mcdonalds+logo&source=images&cd=&cad=rja&docid=zyXnrk0GW6Q_KM&tbnid=nQAp3Vdkk61xFM:&ved=0CAUQjRw&url=http://imc305.wordpress.com/2012/09/28/heard-logo-post-3-2/&ei=uvEQUcGSBsLTtQbT04HgBg&bvm=bv.41934586,d.Yms&psig=AFQjCNGuuv9gXc-wvQZPrfkZmEgOFRzLYg&ust=1360151348362650
http://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=mcdonalds+logo&source=images&cd=&cad=rja&docid=zyXnrk0GW6Q_KM&tbnid=nQAp3Vdkk61xFM:&ved=0CAUQjRw&url=http://imc305.wordpress.com/2012/09/28/heard-logo-post-3-2/&ei=uvEQUcGSBsLTtQbT04HgBg&bvm=bv.41934586,d.Yms&psig=AFQjCNGuuv9gXc-wvQZPrfkZmEgOFRzLYg&ust=1360151348362650
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
https://www.youtube.com/watch?v=ct4rx4nJbRw
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Steigende Produkt-
und 

Prozesskomplexität

Warum ist Smart Production and Services für steirische 
Unternehmen wichtig?

Laut Forschungsunion kann der 
Produktionsstandort [in Deutschland] nur 
gesichert werden, wenn intelligente  
Produktionssysteme entwickelt, vermarktet und 
betrieben werden.

„[…] bis 2025 ein zusätzliches  
Wertschöpfungspotenzial von 78 
Milliarden Euro (jährlich 1,7 Prozent 
Wachstum) durch Industrie 4.0-
Technologien erwartet.“

Volatile Märkte 
und 

Rohstoffpreise

Abzeichnende 
Auswirkungen des 
demografischen 

Wandels

Stetig verkürzende 
Produkt-, Markt-, 
Technologie- und 
Innovationszyklen

Ein „Verzicht“ auf eine 
Industrie 4.0 […] kann in viel 
größerem Umfang 
Arbeitsplätze gefährden […].“  

Konkurrenzdruck 
und 

Abwanderung 
Produktion

(Quelle: Ingenics (Hrsg.) 2014: Industrie 4.0-Revolution in der Arbeitsgestaltung; Bitkom (Hrsg.) 2014: Industrie 4.0-Voklswirtschaftliches Potenzial für Deutschland; Promotorengruppe Kommunikation der 
Forschungsunion Wirtschaft – Wissenschaft (Hrsg.) 2012: Im Fokus: Das Zukunftsprojekt Industrie 4.0. Handlungsempfehlungen zur Umsetzung)

„Industrie 4.0 als wesentlicher Bestandteil für den Erhalt und Ausbau 
der Konkurrenzfähigkeit [in Deutschland]“

Mit Industrie 4.0: Ungleichgewicht in Unternehmen?

Bandbreite

Mehr Kompetenzen?

Neue Aufgaben?

Smart 
„Everything“Ende der Automatisierungspyramide?

Aktuelle Prozesse durchaus bereit für I4.0

IPv6

Cloud

In-memory-computing

Realtime

Big DataM2M

Mensch

Prozesse / Organisation

IT

„Der flächendeckende Einsatz von IT und intelligenten Objekten in 
Produktionsprozessen erfordert die Betrachtung des gesamten 
»Ökosystems«; bestehend aus Technik, Mensch und Organisation.“
(Bauer et al. 2014: Industrie 4.0-Volkswirtschaftliche Potenziale für Deutschland, S.  7)

(Quelle: VDI/VDE-Gesellschaft Mess- und Automatisierungstechnik 2013: Cyber-
Physical Systems- Chancen und Nutzen aus Sicht der Automation)
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Was beinhaltet Industrie 4.0?

Kunden 
(B2B & B2C)

Smart Buildings

Lieferanten

Externe Sicht

Interne Sicht

Smart Production
V
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Horizontale Integration

(Wertschöpfungsnetzwerk)

Engineering / 
Product Lifecycle Management

Produktionsplanung

Strategische Planung

Smart Logistics Smart Logistics

Mitbewerber / Partner

Smart Material Smart Product

Smart Factory

Smart Grids

Cyber
Physical

Production
System (CPPS)

(Eigene Darstellung angelehnt an: Geisberger/Broy (Hrsg.) 
2012: Integrierte Forschungsagenda Cyber-Physical Systems; 
Promotorengruppe Kommunikation der Forschungsunion 
Wirtschaft – Wissenschaft (Hrsg.) 2013:  
Umsetzungsempfehlungen für das Zukunftsprojekt Industrie 
4.0-Abschlussberich) 8

Die sechs Handlungsfelder von Industrie 4.0…

Das bedeutet beispielsweise:

 …der Automatisierungsgrad in Fertigung, Logistik sowie Planung/Steuerung steigt;

 …der Einbindungsgrad in die Wertschöpfungsprozesse steigt (SCM);

 …VOR einer Digitalisierung sind schlankere Prozesse notwendig;

 …der Digitalisierungsgrad im gesamten Unternehmen steigt stark (v.a. bei Automatisierung und Kunden-
/Partnereinbindung);

 …neue Geschäftsmodelle entstehen;

 …die Anforderungen an MitarbeiterInnen steigen. 9



20.09.2017

5

Trotz hoher Relevanz ist die Umsetzung noch nicht fortgeschritten

Entnommen aus Commerzbank AG (Hrsg.): Management im Wandel – Digitaler, effizienter, flexibler, Frankfurt am Main 2015.
Deutschland, 4.000 Unternehmen, Jahresumsatz mindestens 2,5 Mio. Euro, November 2014 bis Januar 2015.

12

5 Schritte zur Unterstützung der Digitalisierung

15

Das Smart Production Lab werden wir in der

zweitgrößten Industrieregion Österreichs

aufbauen. 

Die existierende Fabrikhalle

(ca. 600 m2) am Campus wird um 

Euro 1,2 Mio. aufgewertet …

… und mit modernsten Industrie 4.0-

Technologien um über Euro 0,5 Mio.

ausgerüstet.

Ziel: Wirksame Unterstützung der 

Wettbewerbsfähigkeit unserer

Unternehmen in der Steiermark über

AbsolventInnen, angewandte F&E/-

Projekte und einem Zugang für die 

Öffentlichkeit/Start Ups (“FabLab”).  

Diese Lehr- und Forschungs-

fabrik basiert auf…

 der angewandten F&E am IWI-

Institut: 20 Jahre vertikale Integration 

(ERP), 10 Jahre horizontale Integration (SCM).

 der neuen Mastervertiefung Smart Production & Services.

 den bisherigen Kooperationen (SAP, FESTO, Flex, Factory 

Miner, NTS/CISCO, Hoerbiger und über 10 industrielle und 

universitäre Vorkooperationen (LOIs)

1

2

3 4

5

iwi@fh-joanneum.at
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1. Ziel

3. Projekte, Maßnahmen

2. Strategien
Auf-/Ausbau I 4.0 Know-how

Ausbau Infrastruktur

Adaption Studium/Institut

Ausbau Kooperationen

 Vertikale Integration 

(ERP):  > 20 Jahre!

 Horizontale 

Integration (Supply 

Mgmt.):  > 10 Jahre!

 Service-Engineering

 F&E-Projekte mit 

Industrie

 Publikationen/Studien

 I 4.0-Labor/

F&E-IoT

 SAP HANA

 Ind.Eng.-Lab

 I4.0-Fabrik + 

FabLab  Smart 

Production Lab

 SAP

 Festo

 Flex

 I 4.0 an FH

-Round Table

 FACTORY MINER

 Neuer Master/ 

Vertiefung in 

Smart Production

& Services

 Drei Forschungs-

gruppen: ERP, 

SM, I4.0

I 4.0 relevantes Know-how für die 

österreichische Industrie ausbauen 

und für F&E/Lehre nutzen
























Die Industrie 4.0-Strategie unseres IWI-Instituts…




Unser Anliegen: Ihr Unternehmen als Partner für Österreichs erste angewandte 
Industrie 4.0-Lehr-/Forschungsfabrik mit integrierten Smart FabLab gewinnen…

iwi@fh-joanneum.at 21
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iwi@fh-joanneum.at 22

BE

SECURE

FH JOANNEUM
Smart Production Lab
Struktur

BE THE INSPIRATION
Workshops & Event-Area 
mit flexibler Raumnutzung

BE THE MAKER
Smart Maker Zone –
Erweiterung eines FabLabs
um…
 Robotik
 Fräse
 Drehmaschine
 Säge
 …[?]
 Drahtloses, flexibles 

Automatisierungs-
konzept

BE YOURSELF
Reflektieren, diskutieren, 
netzwerken (Lab-Café)

BE SECURE
IT Security Lab für Strategien zur 

IT-(Daten-)Sicherheit und 
Durchführung von Belastungstests 

BE THE ARTIST
SAP Next Gen Lab zur Entwicklung 

neuer (Geschäfts-)Ideen

iwi@fh-joanneum.at 23
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 Öffentlichkeit Nutzung des FabLabs,
„das Lab erlebbar für jedermann/-frau machen“

 FH JOANNEUM Forschung und Lehre 

 StudentInnen der FHJ Lehre und Projekte mit Unternehmen

 Kooperationspartner Etablieren neuer Standards, Weiterbildung für Mitarbeiter, 
Events für z.B. Kunden und Partner, Projekte zur digitalen 
Transformation, gemeinsame F&E-Anträge, usw.

 KMU aus der Region Knowhow-Transfer, Testen von Prototypen und neuen 
Prozessen, Roadmap und Use Cases für die Digitalisierung

 Große Unternehmen wie oben, zusätzlich z.B. digitale Lernfabrik

Welche Stakeholder sollen vom Smart Production Lab profitieren?

iwi@fh-joanneum.at 25

1. Knowhow über Industrie 4.0 bzw. im administrativen Umfeld über Digitalisierung 
in Ihrem Umfeld drastisch erhöhen. Ziel: Interesse statt Angst.

2. Zug der Digitalisierung fährt schon längst: Auch die öffentliche Verwaltung muss 
aufspringen. Was sind Ihre konkreten Digitalisierungsprojekte? Haben Sie eine 
digitale Roadmap?

3. Unternehmen benötigen auch eine smarte Infrastruktur um die Potentiale der 
Digitalisierung wirklich heben zu können: Wie gut ist das in Ihrer Stadt?

4. Die Menschen in Ihren Städten brauchen und wollen eine smarte Infrastruktur: 
Smart City ist die Zukunft!

5. Fördern Sie massiv die Digitalisierung in den Schulen Ihres Umfelds: Smart 
Education, aber richtig…!

Was können Sie tun?

iwi@fh-joanneum.at 26


